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Mobiles Impfteam kommt ins Bürgerhaus
Steinbach – Das mobile
Impfteam der Hochtaunus-
Kliniken kommt erstmals
am Sonntag, 28. November,
in der Zeit von 13 bis 17 Uhr
ins Steinbacher Bürgerhaus,
Untergasse 36. Weitere re-
gelmäßige wöchentliche
Termine bis Ende Januar
sollen aber folgen und wer-
den rechtzeitig bekannt ge-
geben. Bei den mobilen

Impfteams sind Erst-, Zweit-
und Auffrischungsimpfun-
gen der Corona-Schutzimp-
fung möglich. Eine Anmel-
dung dafür ist nicht erfor-
derlich.

Vor der Impfung gibt es
eine ärztliche Beratung. Um
Wartezeiten zu verkürzen,
wird empfohlen, die not-
wendigen Dokumente aus-
gefüllt mitzubringen. Sie

gibt es als Download über
die Homepage des Robert-
Koch-Instituts. Bürgermeis-
ter Steffen Bonk (CDU) ap-
pelliert eindringlich an alle
Steinbacher, sich impfen zu
lassen: „Lassen Sie uns die
vierte Welle der Pandemie
brechen, um die nahende
Advents- und Weihnachts-
zeit gesund und glücklich
mit unseren Liebsten bege-

hen zu können“, so der Rat-
hauschef.

Der geplante wöchentli-
che Einsatz von mobilen
Impfteams erfordert aller-
dings auch einen gewissen
logistischen Aufwand. Da-
her sucht die Stadt für die
einzelnen Termine drin-
gend freiwillige Helfer.
Hierbei geht es vorrangig
darum, die Impfwilligen zu

den Ein- und Ausgängen so-
wie den Wartebereichen zu
geleiten.

Interessenten können
sich ab sofort im Steinba-
cher Rathaus bei Alexander
Winkel unter der Telefon-
nummer (06171) 700015
melden. Gleiches ist per E-
Mail an alexander.win-
kel@stadt-steinbach.de
möglich. red

Manipulative Sprache
OBERURSEL VHS-Kurs zeigt, wie man Halbwahrheiten kontert

Für kommenden Samstag und
Sonntag bietet die Volkshoch-
schule Hochtaunus (VHS) ein On-
line-Seminar zum Thema „Mani-
pulative Rhetorik“ an. Dabei geht
es um Halbwahrheiten, Suggestiv-
fragen und vergiftete Verführung.
Diese und andere sprachliche
Tricks werden im Alltag oft ange-
wandt, um Menschen bloßzustel-
len, um sie nicht zu Wort kom-

men zu lassen oder um sie sogar
Dinge tun zu lassen, die sie letz-
ten Endes gar nicht tun möchten.
Um nicht selbst das Opfer eines
solchen Angriffs zu werden, zeigt
der Kurs, wie manipulative Rheto-
rik eingesetzt wird und wie man
sich schlagfertig und nachhaltig
gegen diese Tricks wehren kann.

Seminarleiter Edgar Achenbach
ist ursprünglich Diplom-Inge-

nieur, hat aber ein berufsbeglei-
tendes Literaturstudium absol-
viert, bei dem er sich auf „Kreati-
ves Schreiben“ und „Filmge-
schichte“ spezialisiert hat. Die Se-
minargebühr beträgt 79 Euro. An-
meldungen und Infos sind unter
Telefon (06171) 58480. Online-An-
meldungen unter der Internet-
adresse www.vhs-hochtaunus.de
möglich. red

Fahrerflucht auf
Baumarkt-Parkplatz

Oberursel – Nur fünf Minuten
hatte sich der Besitzer eines
schwarzen VW Arteon am Sams-
tag gegen 14.50 Uhr von seinem
Fahrzeug auf dem Parkplatz eines
Baumarkts an den drei Hasen ent-
fernt. Doch als er zu seinem Wa-
gen zurückkehrte, musste er fest-
stellen, dass ein anderes Fahrzeug
sein Auto am hinteren linken
Radkasten beschädigt hatte. Von

dem Unfallverursacher war weit
und breit nichts mehr zu sehen.
Die Polizei schätzt den Sachscha-
den auf 500 Euro. Sie hat die Er-
mittlungen aufgenommen und
bittet alle Personen, die Hinweise
auf den Unfallflüchtigen geben
können, sich unter der Telefon-
nummer (06171) 62400 bei der
Dienststelle in Oberursel zu mel-
den. red

Aus Handschuhfach
Geld gestohlen

Oberursel – Zwischen 14.30
und 16.05 Uhr haben Diebe aus
einem geparkten Honda Accord
auf dem Wanderparkplatz Ap-
plauskurve Bargeld gestohlen.
Die Täter brachen das Tür-
schloss auf und durchsuchten
das Auto-Innere. Dabei entdeck-
ten sie das Geld im Handschuh-
fach. Die Polizei erbittet Hin-
weise unter Telefon (06171)
62400. red

Sperrung
im Starenweg

Oberursel – Der Starenweg muss
am morgigen Dienstag in Höhe
der Hausnummer 7 in der Zeit
von 8 bis 18 Uhr voll gesperrt wer-
den, da dort eine Montagegrube
angelegt werden muss. Daher hat
die Stadt für diesen Zeitraum die
Einbahnstraßenregelung aufgeho-
ben. Der Starenweg wird zur
durchlässigen Sackgasse für den
Fußgänger- und Radverkehr. red

Vorlesestunde zum
Thema Inklusion

Steinbach – Die Stadtbücherei
lädt für den kommenden Mitt-
woch von 16 bis 17 Uhr zu einer
Vorlesestunde ins Bürgerhaus,
Untergasse 36, ein. Das Angebot
richtet sich an junge Bücher-
freunde ab 3 Jahren. Da die An-
zahl der Plätze auf 24 Zuhörer
begrenzt ist, ist eine Teilnahme
nur mit Voranmeldung per E-
Mail an
buecherei@stadt-steinbach.de
oder Telefon (06171) 700050
möglich.

Aufgrund der begrenzten Platz-
anzahl durch die Corona-Regeln
bittet der Veranstalter die Eltern,
nach Möglichkeit draußen auf
ihr Kind zu warten und somit an-
deren Kindern die Teilnahme zu
ermöglichen.

Vorgelesen wird an diesem
Nachmittag aus den Kinderbü-
chern „Lilly gehört dazu!“ und
„Planet Willi“, Beide Bilderbü-
cher behandeln das Thema Be-
hinderung und Inklusion.

Im Anschluss können die Kin-
der noch passende Ausmalbilder
gestalten. Weitere Informatio-
nen: gibt es bei der Stadtbüche-
rei Steinbach, Bornhohl 4, Tele-
fon (06171) 700050, oder per E-
Mail an die Adresse bueche-
rei@stadt-steinbach.de. red

Gramatte in
VHT-Versammlung

Steinbach – Stadtverordneter Da-
niel Gramatte (SPD) wurde in der
jüngsten Sitzung der Stadtverord-
netenversammlung in die Ver-
bandsversammlung des Verkehrs-
verbandes Hochtaunus (VHT) ge-
wählt. Im VHT werde er sich mit
Nachdruck für die Belange Stein-
bachs einsetzen, etwa wenn es da-
rum gehe, einen kleinen Elektro-
bus für Steinbachs Seitenstraßen
einzuführen, kündigte Daniel
Gramatte an. red

„Das ging alles nur dank Ihnen“
OBERURSEL Sozialarbeiterin Francis Porsingula berichtet über die Situation in den von der Nandri-Kinderhilfe betreuten Dörfern

Es war ein emotionales Aufeinan-
dertreffen, das jetzt in einem Res-
taurant in Oberursel stattfand:
Zweieinhalb Jahre lang hatten
sich Monika Gerbas und Francis
Porsingula nicht gesehen, die so
etwas wie Mutter und Tochter
sind, auch wenn sie es nicht wirk-
lich sind. Gerbas ist Gründerin
und Vorsitzende des Oberurseler
Vereins Nandri Kinderhilfe, und
Porsingula, der Gerbas vor Coro-
na mindestens einmal im Jahr ei-
nen Besuch abstattete, ist eine
der für Nandri wichtigsten Sozial-
arbeiterinnen vor Ort, im Südos-
ten Indiens: Sie betreut und koor-
diniert die Hilfe in inzwischen
sieben Ureinwohner-Dörfern im
Bundesstaat Tamil Nadu, in de-
nen der Verein Center eingerich-
tet hat, die jeweils zwei, drei Leh-
rerinnen und eine Köchin be-
schäftigen.

Damit ist Porsingula dafür ver-
antwortlich, dass rund 300 Mäd-
chen und Jungs eine Perspektive
haben. Dass die Inderin aktuell in
Deutschland weilt, geht auf eine
Einladung Hamburgs zurück; in
der Hansestadt wird sie übers
Öko-Farming referieren. Was be-
deutet, dass Nandri die Reise
nicht habe sponsern müssen, wie

der stellvertretende Vorsitzende
Dr. Steffen Roehn betonte. Trotz-
dem ließ Porsingula es sich nicht
nehmen, einen Abstecher in die
Brunnenstadt einzuplanen, wo
sie vor 25 Vereinsmitgliedern,
Spendern und Paten über die La-
ge in Tamil Nadu sprach. Wer teil-
nehmen wollte, musste gegen Co-
vid geimpft oder genesen sein.

Stichwort Covid: Die Pandemie
hatte in Indien nicht nur medizi-
nisch verheerende Folgen, wie
Porsingula berichtete. Viele Fabri-
ken seien von jetzt auf gleich ge-
schlossen worden, die Arbeitge-
ber hätten die Menschen einfach
auf die Straße gesetzt. „Sie kom-
men alle von sehr weit weg und
wussten nicht, wie sie in ihre
Dörfer zurückkommen sollten.
Geschweige denn, von welchem
Geld sie Essen kaufen sollten“, er-
zählte die Sozialarbeiterin auf
Englisch.

In die Dörfer
gefahren

„Unser Fahrer hat dann ein Dut-
zend Familien in ihre Dörfer ge-
bracht. Dort hat er ihnen noch
ein Essenspaket überreicht. Die
Leute hatten Tränen in den Au-

gen.“ Viele, die keine Hilfe hat-
ten, seien verhungert, weiß Ver-
einsgründerin Gerbas. „Wir hat-
ten Pakete gepackt, Reis, Pfeffer,
Zucker. Aber ein Ersatz für Arbeit
ist das nicht.“ Auch Medikamente
fuhr das Nandri-Team im Lock-
down in die entlegenen Dörfer.
„Wir hatten insgesamt drei Fahr-
zeuge, mit denen wir Essen und
Medizin zu den Leuten bringen
konnten. Wir hatten die Erlaub-
nis der Regierung. Es geht nicht
anders: Manche müssen raus und
den Menschen helfen“, sagte Por-
singula, die den Orscheler Unter-
stützern dankte: „Das ging alles
nur dank Ihnen.“

Der vor 16 Jahren gegründete
Verein verzeichnet derzeit rund
60 Mitglieder. Paten, Spender und
Sponsoren stellen im Jahr rund
140000 Euro bereit. Der Verein
sei sehr froh, dass er Porsingula
habe, sagte Vize Roehn. „Wir wis-
sen durch Francis, dass jeder ge-
spendete Euro da ankommt, wo
er gebraucht wird.“ Roehn weiß,
wovon er spricht – er hat selbst
lange in Indien gearbeitet. „Ich
habe für reiche Menschen Firmen
aufgebaut. Gleichzeitig habe ich
die Armut gesehen, das hat mich
nicht losgelassen. So kam ich zu
Nandri.“

Porsingula, Gerbas und Roehn
wissen, dass der Weg über Bil-
dung zu den Kindern führe, so
der stellvertretende Vorsitzende.
„Die Eltern sind eine verlorene
Generation. Es geht um die Kin-
der. Das Konzept ist einfach: Wir
geben ihnen Essen, Bildung und
eine Ausbildung neben der Schu-
le.“ Zusätzlich zu den 300 Mäd-
chen und Jungen in den Dorfzen-
tren – und einem kleinen Ausbil-
dungsinstitut für Näherinnen, das
Nandri betreibt – werden 250 Kin-
der und Jugendliche im Little-Flo-
wer-Internat betreut, das der Ver-
ein vor 14 Jahren aufbaute und

seitdem unterhält: „Es ist der
siebte Himmel für unsere Kinder.
Sie bekommen dort gutes Essen,
eine Betreuung und Schulbildung
von der ersten bis zur zehnten
Klasse“, erzählte Porsingula. Im
Lockdown habe man
80 Smartphones angeschafft –
fortan lernten die Mädchen und
Jungen mit ihren Lehrern nicht
mehr in Präsenz, sondern online,
und das zweimal täglich. „Das
Englisch der Kinder ist super!“,
stellte eine Patin fest, als Porsin-
gula ein kurzes Video zeigte.
Dann ein Foto: eine junge Frau,

die in die Kamera lächelt. „Sie ist
Ärztin, ihr Vater Farmer. Gerade
macht sie ihren Master, sie wird
ein besseres Leben haben.“

Freude als
Entschädigung

Die Arbeit vor Ort sei hart und er-
fordere viel Hingabe, sagte Por-
singula. Immer wieder müsse sie
die Dorfbewohner überreden, die
Kinder in die Center zu schicken.
„Die Menschen sind sehr emp-
findlich, es gibt viele Konflikte.
Sie glauben mir auch nicht im-

mer, dass ich ihnen etwas Gutes
will. Aber wenn ich dann sehe,
wie die Kinder sich freuen, das
entschädigt für alles.“

Auch die 85 Jahre alte Vereins-
gründerin, die sich seit bald
25 Jahren in Indien engagiert,
weiß um die Herausforderungen:
„Ab fünf sind die Kinder wertlose
Esser. Deshalb werden die Mäd-
chen früh verheiratet. Bei uns ler-
nen sie, dass sie nicht heiraten
müssen und dass es Verhütung
gibt.“

In den Dörfern gebe es nichts,
nur die Nandri-Center. Dennoch –

man müsse die Familien oft über-
zeugen, dass Essen und Bildung
für die Kinder umsonst seien, für
manche Kinder zahle man sogar
Geld, sagte Roehn. „Sie sind eine
Arbeitskraft, die eingeplant ist.“
Vor allem die Jungs, weiß Porsin-
gula – in Zukunft wolle man sich
mehr auf die jungen Männer kon-
zentrieren, denen man einfache
technische Ausbildungen anbie-
ten wolle. Porsingula: „Die Mäd-
chen machen sich gut. Aber die
Jungen verlieren wir. Was ein
schlechteres Leben für die Mäd-
chen bedeutet.“ MANUELA REIMER

Sozialarbeiterin Francis Porsingula, hier mit einem Baby in einem der Ureinwohner-Dörfer. FOTOS: PRIVAT

Die Kinder der Little-Flower-Schule, des von Nandri aufgebauten
und unterhaltenen Internats.

Mitgliedszahlen bleiben stabil
STEINBACH Peter Meinhardt neuer Vorsitzender vom Förderverein des Betreuungszentrums

Einiges an Stühlerücken
gab es im Vorstand des För-
dervereins des Betreuungs-
zentrums auf seiner Mitglie-
derversammlung. Die im
Herbst 2019 angetretene
Vorsitzende Sabrina Franz
tritt nicht mehr für eine
weitere Amtszeit als Vorsit-
zende an, da ihr jüngster
Sohn im Sommer auf eine
weiterführende Schule
wechselt. Ebenso verhält es
sich bei Kassierer Achim
Freund. Und auch die Zwei-
te Vorsitzende Jana Evers
hatte signalisiert, nicht er-
neut für den Vorstand zu
kandidieren, wenn sich an-
dere Engagierte mit Kin-
dern in unteren Jahrgangs-
stufen fänden, da ihr jüngs-
ter Sohn bereits in der drit-
ten Klasse ist.

Trotz dieser personellen
Veränderungen befindet
sich der Verein in ver-
gleichsweise ruhigem Fahr-
wasser, wie aus dem Bericht
der scheidenden Vorsitzen-
den deutlich wurde. So sind
die Mitgliederzahlen weiter
stabil. Zwar habe es eine
Reihe von Austritten, be-
dingt durch den Schulüber-

gang in eine weiterführen-
de Schule, allerdings konn-
ten diese Austritte durch Fa-
milien aus den ersten Jahr-
gängen ausgeglichen wer-
den. Sabrina Franz wies
aber ausdrücklich darauf
hin, dass auch ohne eigenes
Schulkind im Betreuungs-
zentrum eine Mitglied-
schaft im Verein möglich
sei.

Auch finanziell ist der
Verein im grünen Bereich.
so dass der Jahresbeitrag
weiter bei 12 Euro gehalten
werden kann. Achim
Freund verwies in seinem
Kassenbericht unter ande-
rem darauf, dass der Verein
die Anschaffung eines Mul-
ti-Spieltisches „9-in-1“
(Tischtennis, Tischkicker,
Billard, Bowling, Speedho-
ckey, Shuffleboard, Back-
gammon, Schach und Da-
me), fünf hochwertige Holz-
Xylofone für eine Musik-AG,
Materialspende für das Os-
ter-Ferienprojekt „Fußball-
Billard“ und die Übernahme
von Bustransferkosten für
einen Ausflug am pädagogi-
schen Schließtag der Schule
übernommen hat.

Vor der Neuwahl brachten
die Mitglieder noch eine
Satzungsänderung auf den
Weg. Diese sieht vor, dass
der Vorstand künftig von
vier auf sechs Personen
(zwei Beisitzer) anwächst.
So sollen die Arbeit auf
breitere Beine gestellt und
die Zukunft des Vereins ge-
sichert werden,

Zu ihrem neuen Vorsit-
zenden wählte die Mitglie-
derversammlung Peter

Meinhardt, Bianca Gundel
wurde 2. Vorsitzende. Kom-
plettiert wird der neue Vor-
stand durch Simone Stey-
mann (Kassiererin) und Tan-
ja Dechant-Möller (Schrift-
führerin). Zu den neuen Bei-
sitzerinnen mit dem Ar-
beitsschwerpunkt „Basare“
wurden Meike Gührig und
Sabine Hülsken ernannt.

Birgit Katona, Leiterin
des Betreuungszentrums,
bedankte sich bei dem bis-

herigen Vorstand für die gu-
te Zusammenarbeit und
brachte neue Förderideen
ein. So soll es 2023 eine
Fortsetzung des erfolgrei-
chen Zirkusprojekts geben.
Dafür werden schon Mittel
gesammelt.

Weitere Informationen
zum Förderverein können
per E-Mail an die Adresse
foerderverein-betreuung-
steinbach@gmx.de erfragt
werden. red

Der neue Vorstand des Fördervereins: Tanja Dechant-Möller, Sabine Hülsken, Peter
Meinhardt, Simone Steymann, Bianca Gundel und Meike Gührig (v. l.). FOTO: FRANZ
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Bestattungskalender
AmMontag, dem 22. 11. 2021
(Angaben ohne Gewähr)
Frankfurt amMain-Heiligenstock
9.45 Bestattung

Wahedi, Hafiza, 79 J.
Frankfurt amMain, Hauptfriedhof
11.15 Trauerfeier und Bestattung

Jais, Siegfried, 89 J.

Frankfurt amMain-Heiligenstock
11.15 Trauerfeier und Bestattung

Undt, Jutta Waltraud,
geb. Ueberschär, 85 J.

Frankfurt amMain-Griesheim
12.00 Trauerfeier und Bestattung

Seyfried, Heinz Helmut, 95 J.

In Stunden der Trauer sind wir für Sie da!

PIETÄT SCHÜLER
Bestattungshaus Andreas Schüler GmbH

In der Römerstadt 10 • 60439 Frankfurt
Heerstraße 28 • 60488 Frankfurt

Telefon: (069)572222 (Tag und Nacht)

www.pietaet-schueler.de

seit 1936

AUSSCHREIBUNGEN

Offenes Verfahren
gemäß § 3 EU VOB/A Ausgabe 2019
Der Kreisausschuss des Hochtaunuskreises beabsichtigt,
folgende Bauleistungen zu vergeben:
Vergabe-Nummer: 001/2022
Gewerk: Lüftung
Projektbezeichnung: IGS-Stierstadt, Neubau
Ort der Ausführung: Kiesweg 1a + 17, 61440 Oberursel-Stierstadt
Haupt-Ausführungsfrist: 02.05.2022 - 08.02.2023
Bieter sowie deren Nachunternehmen haben Verpichtungserklärungen nach § 4 Ab s. 1 bis
5, § 6, § 8 Abs. 2 und § 9 Abs. 1 und 2 Hessischen Vergabe- und Tariftreuegesetz abzugeben.
Einzelheiten sind der vollständigen Bekanntmachung unter www.had.de (Ref. Nr.2018/2070)
oder http://www.hochtaunuskreis.de/News-cat-1148.html und der Datenbank der
Europäischen Union http://ted.europa.eu zu entnehmen.
Die Ausschreibungsunterlagen können ab 22.11.2021 unter http://www.subreport.de/
E79548169 eingesehen und abgefordert werden. Es handelt sich um ein rein elektronisches
Vergabeverfahren.
Schlusstermin für das Einstellen der Unterlagen auf der Plattform Subreport ELViS ist der
05.01.2022 um 09:00 Uhr.
Kreisausschuss des Hochtaunuskreises - Fachbereich 10.30 - Rechtsservice und
Zentrale Vergabestelle - Ludwig-Erhard-Anlage 1-5, 61352 Bad Homburg v. d. Höhe

HOCHTAUNUSKREIS

Eine Familien-
Anzeige

in unserer Zeitung erreicht alle
Freunde und Bekannte.


